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Erstnachweis von Trechus rivularis 
(Gyllenhal, 1810) in Westfalen

(Coleóptera: Carabidae)

Markus Fuhrmann

Z u s a m m e n f a s s u n g :  1996 gelang der Erstnachweis von Trechus 
rivularis (Gyllenhal, 1810) in Westfalen. Ende Juni konnten zwei Exem
plare in einem Zwischenmoor des Naturschutzgebietes „Eicherwald“ im 
Kreis Siegen-Wittgenstein gefangen werden.

A b s t r a c t :  In 1996, it was possible for the first time to prove the ex
istence of the beetle Trechus rivularis (Gyllenhal, 1810) in Westfalia 
(Germany). Two specimes were caught in the "Eicherwald" which is a 
moor nature reserve in the MRothaarM-mountains (550 m above sea-level).

E i n l e i t u n g

Zur Erstellung eines Pflege- und Entwicklungsplanes für das NSG 
"Eicherwald" wurden 1996 durch die Biologische Station Rothaargebirge 
25 mit Äthylenglykol bestückte Barberfallen im Kemgebiet des Natur
schutzgebietes aufgestellt (MTB 5015/3 Erndtebrück).

Das Naturschutzgebiet ist das älteste im Kreis Siegen-Wittgenstein 
und besteht in Teilbereichen seit 1930. Weitere Flächen kamen 1937 hin
zu. Insgesamt umfaßt das im oberen Edertal gelegene NSG heute drei 
Teilbereiche, die zusammen 14,14 ha groß sind (DÜSSEL 1991). Mit einer 
durchschnittlichen Höhe von etwa 550 m ü. NN. liegt das Gebiet im 
montanen Bereich. Das Klima ist atlantisch geprägt, mit Niederschlägen, 
die im Jahresmittel bei rund 1400 mm liegen. Die Durchschnitts
temperatur liegt im Bereich von 5-6° C.

Die Unterschutzstellung des Gebietes dient der Erhaltung natumaher 
Birkenbrüche und offener Nieder- und Zwischenmoorbereiche, sowie 
Quellmooren und seltener Grünlandgesellschaften (DÜSSEL 1991).
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E r g e b n i s s e

Am 20.06.1996 konnte ein 1 Exemplar von Trechus rivularis (Gyl- 
lenhal, 1810) (det. Ter lu tter) in einer Barberfalle gefangen werden. Die 
Falle wurde in einem torfinoosreichen Kleinseggenried aufgestellt, wel
ches sich im Lackbereich eines Zwischenmoores befindet. Ein weiterer 
Fund gelang am 28.06.1996 (det. Ter lu tter) in einem torfinoosreichen 
Pfeifen- und Scheidenwollgrasbestand. Das Exemplar wurde in dem Zwi
schenmoor mit einem Käfersieb aus Sphagnum gesiebt.

D i s k u s s i o n

Die Funde von Trechus rivularis aus dem NSG „Eicherwald“ (Kreis 
Siegen-Wittgenstein) sind Erstnachweise für Westfalen. Nach H o rio n  
(1941) hat die Art eine nordeuropäische Verbreitung und kommt stellen
weise in Norddeutschland und in den "mitteldeutschen Gebirgsmooren" 
vor. Fr e u d e  et al. (1976) bezeichnen die Art, die in Mitteleuropa südlich 
bis Schlesien, Harz und Rhön vorkommt, als verstreut und selten. Das 
nächste bekannte Vorkommen der Art liegt im Rheinland bei Solingen- 
Ohligs in einem anmoorigen Wald, wo einzelne Tiere in Sphagnum ge
funden wurden (K o ch  1990). In der Roten Liste der gefährdeten Tiere 
und Pflanzen in der Bundesrepublik Deutschland wird die Art als stark 
gefährdet eingestufl: (B l a b  et al. 1984).

Nach LlNDROTH (1945) lebt die stenotope Art in Bruchwaldmooren 
im nassen Laub zwischen Bülten und in famreichen Brüchen. Trechus ri
vularis gilt als Sommerart mit Herbstfortpflanzung und Larvenüberwinte
rung (La r sso n  1939, LlNDROTH 1945), was mit den hier gemachten 
Funddaten aus dem Juni übereinstimmt. Neben wenigen geflügelten Tie
ren treten bei Trechus rivularis hauptsächlich ungeflügelte Formen auf, so 
daß davon ausgegangen wird, daß die stenotope Art nur eine geringe Va- 
gilität besitzt (LlNDROTH 1945).

Neben Trechus rivularis konnten als Begleitarten wenige weitere Ca- 
rabiden in den nassen Moorbereichen des Naturschutzgebietes nachgewie
sen werden. In den Torfinoospolstem kamen hauptsächlich Pterostichus 
diligens (Sturm, 1824) und Pterostichus rhaeticus (Heer, 1837) vor. Im 
Birkenbruch trat an nassen Stellen Agonum fuliginosum (Panzer, 1809) 
auf. In den Übergangsbereichen zu feuchten Borstgrasrasen waren Bembi- 
dion mannerheimii (Sahlberg, 1827) und Dyschirius globosus (Herbst, 
1783) verbreitet.
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Bis auf die in Mooren, bzw. moorigen Wäldern und Wiesen lebenden 
Pterostichus diligens (Sturm, 1824) und Pterostichus rhaeticus (Heer, 
1837) ist die weitere begleitende Carabidenzönose als weitgehend un- 
spezialisiert zu bezeichnen. Sie konnte auch in einem weiteren Zwi
schenmoor, dem NSG „Giller“ auf dem Rothaarkamm, in Torfinoosberei
chen und Birkenbrüchen gefunden werden, das ungefähr 3,5 km Luftlinie 
in nordwestlicher Richtung vom NSG „Eicherwald66 entfernt liegt.
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